Sonnabends den 20, May 1828. 5 


„ Oerſt e reich. 
vom 26. April. — Ueber die Verzoͤge⸗ 
ationen der ruſſtſchen Armeen gegen 
ſelbſt hieſige Blätter 
kuͤndigt hatten, 9 5 . 
* tige meine ichdem früher zwiſchen 
Hoͤfen von London, Paris und Petersburg, als 
Vollziehung der Convention 
Sperre der Dardanellen durch 
buͤndeten Maͤchte beſchloſſen wor⸗ 
rerſt die Antwort feiner Allürten 
Febr. datirte, am 12. M 
ergebene Circularnote abwarten 
nen ſeine, in Folge der Er⸗ 
de Decembers und An⸗ 
Entſchluͤſſe mittheilte. 
mittelſt eines M⸗ 
und gleich Frank⸗ 
alitaͤt hinſichtlich der ſp 
: tuͤrkiſchen Fra 
beide Hoͤfe die fruͤher beſchloſſe 
ellen abgelehnt hätten, und ha 
Petersburger Hof nach Eingang 
ſeinen ganzen Operationsplan 
bingegen ſuchen die Urſache 
lediglich in der Witterung 


die Straßen unfahrbar gelaſſen, und 
die ruſſiſchen Pferde unentbehr⸗ 
8 und Graſes zuruͤckgehalten hat. 


. Deut ſchlan d. 
Stuttgart, vom 28. April. — Zu 
Geneſung des Königs und der 
ten ſich geſtern Abend die hie 
tadtrathe und Buͤrger⸗Ausſchuſſe auf dem 


weitere Maaßregel zur 
vom 6. Julius 1827 
die Admiraͤle der ver 
den ſey, Rußland vo 
auf die vom 15/27. 
Paris und London uͤb 
wolle, worin Rußland ih 
eigniſſe zu Conſtantinopel En 
ars, gefaßten neuen 
5 ch hat der Londoner Hof 
moire vom 25. Maͤ 


letzten Erklaͤrung 


das Wach ſen des 
lichen D 


ſigen Buͤrger mit 


Nathhauſe. Unter dem Vortritt ber buͤrgerlichen frei⸗ 
willigen Schützen ſetzte ſich darauf die Buͤrgerſchaſt 
in einem Fackelzuge nach dem Schloßhofe in Bewer 
gung, wo auf einem Gerüfte bereits ein Saͤnger⸗e 
verſammelt war, von welchem eine fuͤr dieſen Tag 

dichtete Hymne gefungen wurde. Der Dank J. J. 

M. mit deſſen Ausdruk eine Deputation des Stadt⸗ 
raths und Buͤrger⸗Ausſchuſſes beauftragt war, ſtei⸗ 
gerke den allgemeinen Enthuſtasmus, und das ganze 
Volk fiel in den Choral: „Nun danket alle Gott“ ein. 
Unter einem jubelnden Lebehoch trennten ſich die Buͤr⸗ 
ger, und bei der ungeheuren Menſchenmenge truͤbte 
das Feſt nicht die geringſte Unordnung oder irgend 


Frankreich. 5 

Paris, vom 30. April. — Am ayſtem vor der . 
Meſſe empfingen Se. Maj. aus den —— des Ba⸗ 
rons von Pfeffel das Ereditiv, welches denſelben als 
außerordentiichen Gefandten und bevollmaͤchtigten 


— 


Miniſter Sr. Maj. des Königs von Baiern am hieſi⸗ 
gen Hofe beglaubigt. Nah der eſſe machte das 
diplomatiſche Corps dem Koͤvige und der Koͤniglichen 
Familie feine Aufwartung. Se. Maß. ipräfidirten 
im Miniſter⸗Rathe, dem güth Se. Koͤnigl, Hoh. der 
Dauphin beiwoßte ..... VS 
Von morgen an Wer Herzog v. Mouchy ben 
Fuͤrſten v. Soire in 1 ner Eigenſchaft als Haupt⸗ 
mann der Gardes du Corps, und der Marſchall Her⸗ 
zog v. Tarent den Marſchall Herzog v. Belluno als 
Major⸗General der Garde. 7 1 
ach einer, in der Sitzung der Deputirtenkammer 
vom 28ſten, auf den Antrag des Hen, B. Conſtant 
erfolgten Berichtigung des Protocolls, begannen die 
Berathungen über, den neuen Wahl⸗Geſetzentwurf. 
Saͤmmtliche Miniſter, mit Ausnahme der der Finan⸗ 
zen und des Krieges, waren zugegen. Hr. Victor 
v. Tracy meynte, daß der Haupkvorwurf, den man 
ee e machen konne, derjenige ſey, daß 
er keine Strafe, für die Uebertreter deſſelben feſtſetze. 
— Hr, o. Beaumont glaubte dagegen, daß der Ge⸗ 
ſetzentwurf in den Jahrbuͤchern der Kammer Epoche 
machen wuͤrde; es ſey der 
tung, die, das Erbtheil des Betruges zurückweiſend, 
‚über alle ihre Handlungen das vollſte Licht verbreiten 
wolle. Nichtsdeſtoweniger machte auch er mehrere 
ee ee „aͤußerte indeſſen, daß, 
wie man auch uͤber den Entwurf denken möge, Jeder? 
A 53 tens ein . muͤſſe, daß er in den 
beſten Abſichten abgefaßt worden ſey; das Miniſte⸗ 
rium erwerbe ſich durch die Vorlegung von dergleichen 
Geſetzen Anfprüche auf die Dankbarkeit der gefüumten 
Nation und rechtfertige das Vertrauen des Königs; 
wer ſich aber uͤber dieſe Lage der Dinge am Meiſten 
freuen muͤßte, dies waͤren die Beamten, die dadurch 
wieder den Rang einnaͤhmen, wovon das vorige Mi⸗ 
niſterium fie unwürdiger Weiſe haͤtte herabſteigen 
laſſen; es gäbe manchen achtbaren Praͤfecten oder 
Praſidenten eines Wahl⸗Collegiums, der die St mme 
aller Waͤhler vereinigt haben wurde, wenn et nicht 
den Makel, der Candidat des Ministeriums zu ſeyn, 
an ſich ‚getragen hätte. „au bedauern ißt es aler⸗ 
dings, fuhr der Redner fort, „daß jetzt, wo die Ur⸗ 
ſachen verſchwunden ſind, die irkungen noch fort⸗ 
dauern; dies iſt das traurige Erbe, welches eine ver⸗ 
haßte Verwaltung ihren Nachfolgern hinterlaffen hat. 
Man ſehe ſich indeſſen wohl vor; die Geſellſchaft 
worde nicht lange mehr in ihrem feindfichen Zuſtande 
gegen die Verwaltung beharren konnen, ohne dem 
Lande einen weſentlichen Schaden zuzufuͤgen. Große 
Ereigniſſe ſtehen uns bevor; zeigen wir Europa eine 
. mne ee End verbundene Nation, die in 
vslliger Einigkeit der Erfüllung ihrer glorreichen Be⸗ 
ſtimmung enkgegengeht. Sol denn aber, fragt man, 
die Regierung ſich jedes Einfluffes auf die Wahlen be⸗ 
geben! Ich glaubs es nicht. Es giebt einen recht⸗ 


Fe 
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der erſte Schritt einer Verwal⸗ 


— 


mäßigen Einfluß den des Talents, der politiſchen 
Rechtlichkeit und der dem Lande geleiſteten Dienfte; 
dieſer iſt erlaubt, er iſt lobenswerth er ehrt die Ver⸗ 
waltung; aber Gewaltthaͤtigkeiten, Drohungen, Arg⸗ 
liſt und Verlaͤumdung, fo wie alle jene niedrigen und 
gehaͤſſigen Mittel, die den Nationalcharacter entehren, 
dies iſt der ſtrafbare Einfluß, den wir für immer 
von den Wahlen entfernen muͤſſen, er möge nun im 
Namen der Regierung oder in dem Intereſſe einer 
Parthei ausgeuͤbt werden.“ Später kam der Redner 
auf die leitenden Ausſchuͤſſe zu ſprechen. „Wem an⸗ 
ders,“ ſagte er: „verdanken wir dieſelben, als dem 
vorigen Miniſterium, das die Ceuſur dazu benutzen 
wollte, um uns in Betreff der Wahlen eine Ueber⸗ 


raſchung zu bereiten, welcher ſeine Gegner zuvor⸗ 


kommen wollten. Heute aber, wo dieſe Ueberraſchung 


nicht mehr moͤglich iſt, frage ich: wozu dienen noch 


dergleichen Ausſchüͤſſe, die den Wählern in den Der 
partements, von Paris aus ihre Wahl vorſchreiben, 
und ihnen das, was ihr Intereſſe erheiſcht, verkuͤn⸗ 
digen, als ob fie dieſes Intereſſe nicht ſelbſt am beſten 
kennten? Was ſoll man vollends zu den Bündniſſen 
der Minoritaͤt ſagen, die der Majoritaͤt Geſetze vor; 
ſchreiben will! Was ſoll man von jener Art von Hu⸗ 
ſtings denken, wo die Candidaten, einer nach dem 


andern, aufgefordert werden, vor einer zahlreichen 


Verſammlung ihre Anſpruͤche ſelbſt geltend zu machen? 


wo man ſich auf die der Republik und dem Kaiſer ge⸗ 
leiſteten Dienſte ſtuͤtzt, ohne des Koͤnigs — — : 


nur mit einer Sylbe zu erwähnten? welche A 

bleiben da noch Nm beſcheldenen Verdienſte, era 
es wohl viele unter Ihnen, meine Herren, die ſich 
einer ſolchen Probe unterwerfen würden? Unter dem 
vorigen Ministerium mögen dergleichen Mittel nuͤtzlich 
geweſen ſeyn, aber jetzt halte ich ſie fuͤr ſtrafbar, da 
fie leicht eine erdichtete Majoritaͤt an die Stelle der 


wahren Majoritaͤt der Buͤrger ſetzen koͤnnen; wobei 


ich indeſſen weit entfernt bin, den Zeitungen das Recht 
eig machen zu wollen, die Anfasreffannteit — 
Wähler auf Männer von ihrer Farbe zu lenken. Eine 
neue Zeitrechnung hat für Frankreich begonnen. Die 


wohlwollenden Geſinnungen des Königs haben in den 


Miniſtern wuͤrdige Dollmetſcher gefunden. Man hoͤre 
daher auf, uns mit erdichteten Gefahren bloß des⸗ 
halb zu drohen, weil diejenigen Miniſter, die allein 
wirkliche Gefahren herbeiführen konnten, nicht mehr 
das Staatsruder fuͤhren. Man hoͤre vorzuͤglich auf, 
dieſe treue Kammer zu verlaͤumden, die auf die gegen 
fie ausgeſtoßenen Beleidigungen nur durch die Liebe zu 
‚feinen Könige und durch die Befeſtigung des recht⸗ 
maͤßigen Thrones, der einzigen unerſchuͤtterlichen 


Grundlage unſerer bürgerlichen Freiheiten, antworten 


wird.“ Hr. v. Eaboulaye beleuchtete die Frage, ob 
das Geſetz north wendig und ob es zureichend ſeß, und 
ſprach ſich zugleich mit vieler Heftigkeit gegen die lei⸗ 
tenden Ausſchuͤſſe aus, welche die Wahlen gleichſam 
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coufiscirt haͤtten. Nach ihm ſprach noch Hr. Du⸗ 
meylet für und Hr. His gegen den Geſetzentwurf, 
worauf die Fortſetzung der Otscuſſion auf den fol⸗ 
genden Tag verlegt wurde. 8 ae 
Der zum Gouverneur des Schloſſes von St. Cloud 
tenannte Graf von Trogoff, commandirte bisher die 
erſte Garde⸗Infanteriz⸗Brigade; man glaubt, daß er 
in dieſer Eigenſchaft den bisherigen Commandanten 
der Feſtung Pampeſona, General Balthaſar von Arcy, 
zum Nachfolger erhalten werde. Ne 
Graf Polignac hat in der Kammer der Abgeordne⸗ 
ten eine Petition um ein Verbot der Einfuhr aller 
fremden feinen Wolle überreicht. Unſere erſten Schaf⸗ 
züchten und Tuchfabrikanten haben laͤngſt bewieſen, 
daß ein ſolches Verbot der Fabrikation vollends den 
Todesſtoß geben würde, well man mit der wenigen 
in Frankreich erzeugten feinen Wolle keine ganz feiner 
Tuͤcher mehr verfertigen koͤnnte. 8 
Der Monitenr enthält eine koͤnigliche Verordnung 
vom 25. April, wonach diejenigen Mitglieder der 
Ehrenlegion, welche vor dem 6. April 1814 das Com⸗ 
mandeur⸗Kreuz dieſes Ordens hatten, pro 1827 eine 
Gehalts⸗Julage von 800 Fr., mithin 1600 Fr., nach 
Abzug der dem Hotel des Invalides zukommenden 
20 Franken erhalten ſollen. ER 
Der Courier Erangais äußert ſich, wie folgt: „Man 
verſichert, geſtern Abend ſey Miniſterrath geweſen, 
wobei wichtige Fragen zur Sprache gekommen; eh⸗ 
renwerthe Geſinnungen wurden an den Dag gelegt 
und es war ſelbſt die Rede von Dimiſſionen, die man 
anbot, bei Gelegenheit einer Regierungshandlung, 
welche die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich zieht.“ 
Auch das Journal des Debats bezeigt ſeine Unzu⸗ 
friedenhejt mit der Ernennung des Barons v. Damas 
zum Erzieher des Herzogs von Vourdeaux. „Als 
treue, dem Koͤnige und ſeinem erhabenen Hauſe erge⸗ 
bene Unterthanen,“ ſagt jenes Blatt bei Mitteilung 
der betreffenden Verordnang, „als aufrichtige Freunde 
der Verfaſſung, die wir dem Haufe Bourbon zu ver⸗ 
danken haben, als beharrliche Feinde der. beklagens⸗ 
werthen Verwaltung, von der Frankreich ſich fuͤr 
immer befreit glaubte, haben wir jene Verordnung 
nur mit dem tiefſten Schmerze in dem heutigen Mont: 
teur geleſen.“ — Die Quotidienne macht auf die Un⸗ 
ſchicklichkeit aufmerkſam, die in dergleichen Miß bil⸗ 
ligungen e ner von dem Monarchen getroffenen Wahl 
liegt. „Es iſt bemerkenswerth,“ ſagt die ſelbe, „wie 
eine gewiſſe Parthei ſich fortwährend abwäht, das 
Anfehen des Königs herabzuwürdigen. Um dieſe Par⸗ 
the zufrieden zu fielen, hatte es nichts weiter bedurft, 
als daß der Monarch ſich durch Petitionen die Männer 


haͤtte aufdringen laſfen, denen er die Erziehung ſeines 


Entels anvertrauen follte; man würde dadurch einen 
Biſchof und einen treuen Unterthanen entfernt, und 
vielleicht das herrliche Schauſpiel erlebt haben, daß 

ein Republffaner und ein Philoſoph die Erziehung 


1 


Die Geſellſchaft beſtand aus ſechszig 


vom Geueralſtabe der Fine 
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eines Fuͤrſten geleitet haͤtte, welcher dereinſt eine ka⸗ 
tholiſche Monarchie regieren ſoll.“ — Das Journal 
du Commerce ſeinerſeits ſtellt Bi Be in Zweifel, 
ob eine, ihrer Natur nach, A: ſexantwortlichkeit 
der Miniſter unterworfene Koͤnigliche Verordnung, 
geſetzlich von einem andern, als einem dirigivenden 
Miniſter contraſignirt werden F 
Es iſt noch immer ſehr ſchtoer, auch nach der auf⸗ 
merkſamſten Zuſammenhaltung der halboffiztellen und 
Privatnachrichten, ſich eine feſte Anſicht Über die Zu⸗ 
kunft in der kuͤrkiſchen Sache zu bilden. Vielleicht 
irre man am wenigſten, wenn man in allen Ruͤſtungen 
rankreichs nur das Syſtem erblickt, ſich auf alle 
alle, ſelbſt auf den außerfien, bereit zu halten. 
Damit erklart ſich auch der anſcheinende Widerſpruch, 
daß die Befehle der Regierung bald friedliebend bald 
kriegeriſch lauten, wie zum Beiſplel die letzten Nach 
richten aus Marſeille und Toulon glaub 


Punkte der Abfahrt. 


2 Des vollen Beifalls der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Nation 


tion erfreut ſich dabei derjenige Theil des 
gegenwartigen Miniſteriums, in deſſen beſonderen 
Amtskreiſe die Entwickelung der neuen Politik liegt. — 
Offenbar hat das jetzige nee andere Anſichten 

jelegenheit als das 


in der ſpaniſchen Occupationsangelet 
vorige; bei dieſem waren die Meynungen und Pro⸗ 
jekte der Partheien die Hauptſache; das fetzige will ſich 
die Laſt vom Halſe ſchaffen; bereits faͤngt die Raͤu⸗ 
mung des noͤrdlichen Spaniens an, und wahrſchein⸗ 


lich wird nur Cadiz, und zwar aus Gründen einer 


eten 
Politik, von franzöſiſchen Truppen beſetzt bleiben. — 
Der jetzige Seeminiſter, Hr. Hyde de Neuville, hat 
angefangen, eine Amtspflſcht, welche unter ſeinen 
Vorgaͤngern in Abgang gekommen war, wieder zu er⸗ 

ſon bei den Sitzungen 


vielmehr für Frankreich als für Spanien berechn 


füllen; er führe nämlich in Per 
des Admiralitaͤtsraths den Vor 


L 0 un (Allg. 3) 
Bei dem diplomatiſchen Bir, | ces (Wie 


bereits erwähnt. worden) der engliſche Geſandte an 
unſerm Hofe, am 23ſten d. M., zur Feier des St. 
Georgs⸗Tages und des Namens feſtes Sr. Mafeſtaͤt 
des Koͤnigs von England, gegeben hat, waren alle 
3 1 De 1 N 
ie Groß⸗ ere de niglichen Hauſes en. 
ji gichen Saufen aasrah, 

achte ſelbſt die Hon⸗ 
ſpielte das Muſikchor 
l. Garde. Beim Nach⸗ 

tiſche fand einer von den Königlichen Miniſtern auf 
und brachte die Geſundheit des Königs von England 
aus, worauf ſogleich das Lied God save de king ge⸗ 


die Gemahlin des Geſandten m 
neurs. Waͤhrend der Mahlzeit 


Bald nachher erwiderte der Engliſche 


Bi nu \ 

eſandte dieſen Grug mit einem Toaſt auf Se. Maß. 
vive la France“ einfiel. Um 9 Uhr krennte ſich die 
Geſellſchaft. . Bi Be # 


machen 
ſollten, die Land- und See⸗Expedition ſtehe auf dem 


7 


c 


PER 


und wa 
ders f 


nem Lobe zu weit gegangen. 


die erſte ( 
pelona dleſe 155 


EN 


ens von der Öffentlichen Meinung ſehr gut ee 

a rde es, 
beſonders bei einem entſchloſſenen Miniſterium, an 
Geld nicht fehlen. Die 80 Millionen werden leicht 


gais. 


ihren Allg. 3.) 
Aus Bayonne hat man die 8 erhalten, daß 
nne der franzoͤſiſchen Garniſon von Pam⸗ 
x e April geraͤumt hat; der 
Geueral-Major Graf Balthaſar wollte den Platz am 
aaſten mit feinem General⸗Staabe verlaſſen, und 
wurde am 29 ſten in Bayonne erwartet. 


> 
— Bi 


Das in Toulon ſegelfertig liegende Geſchwader bes 
ſteht aus 2 Linienſchiffen Scipio und — 8 Fre⸗ 
gatten, 2 Corvetten, 8 Briggs, 4 Goeletten und 


Gabarren. 


Der Fuͤrſt Talleyrand und der Herzog von Dalberg 
haben als affociirte Commanditarien des Haufes Paz 
ravey die Wittwe und die Erben Paravey gerichtlich 
vorladen laſſen, um die Auflöfung der Verbindung, 
welche zwiſchen ihnen und dem ehemaligen Banquier 


Hrn. Paravey, beſtand, erklaͤren zu laſſen. 


Ueber das Projekt der neuen ſpaniſchen Anleihe giebt 
das Journal du Commerce folgende Nachrichten. 
Herr von Santa-Cruz, der dieſe Sache in London 
betrieben, und die letzte Conferenz am sten beim 
Grafen Ofalia hatte, wollte am ꝛ2ſten von dort nach 
Paris abgehen, und iſt vermuthlich jetzt hier. Herr 


Eſtefani wird mit dem Plan nach Madrid abreiſen, 


um ihn der Ratification des Königs vorzulegen. Die 
contrahirenden Haͤuſer ſind Rougemont und Baring 
und Iroing und Comp., und man glaubt, daß die 
Cortesſcheine bis auf einen gewiſſen Belauf angenom⸗ 
men werden. Ob die Forderungen engl. Glaͤubiger 
in dieſen Vertrag miteinbegriffen ſind, iſt noch nicht 
bekannt. f 5 h 
Der Prozeß des Königs von Spanien gegen das 

Handlungshaus Balguverie in Bordeaux, das bei dem 
hieſigen Banquier Aguado auf die ihm aus der Ha⸗ 


vannah zu Bezahlung der Dividende der Gebhards zu⸗ 


geſchickten Piaſter Beſchlag gelegt hat, wird jetzt ver⸗ 


> ‚handele; es iſt eigentlich nur von Vollziehung eines 


Urtheils in Frankreich die Rede, das Herr Balguerie 
ſchon in Spanien von ben dortigen Gerichten zu ſeinen 
Gunſten erhalten hat. Die Forderung gruͤndet ſich 


auf liquide Transporrkoſten vom Jahre 1819 fuͤr eine 


Expedition nach der Havannah, die nachher nicht ſtatt 
haben konnte. Herr Maugin, Advokat des Koͤnigs 
Ferdinand, wollte unter Andern die Beſorgniß geltend 


machen, Spanien koͤnnte ich uͤber ein ſolches Betra⸗ 


gen gegen ſeinen Koͤnig wegen Verletzung des Voͤlker⸗ 
rechts beklagen, aber Herr Dupin erwiederte hierau 
für Herrn Balguerie: „In meinen Prozeßakten führe 


ich keine Schlachten und Ihr Urtheil, meine Herren 
Richter, wird kein Kriegsmanifeſt werden. 


Wir ha⸗ 
ben daſſelbe Recht gegen den Koͤnig von Spanlen, — 


die Schiffsbaumeiſter in Marſeille gegen den Paſcha 


von Aegypten haben wuͤrden, die man gewiß nicht vor 

den Kadi in Alexandrien verweiſen koͤnnte. 2 N 
Herr Hoffmann, Verfaſſer mehrerer dramatiſcher 

Werke und einer der geiſtreichſten Mitarbeiter am 


Journal des Debats, iſt am 28flen d. mit Tode ab⸗ 
gegangen. i aim 


Die neuen Bas⸗Relifs, welche man an dem Triumph⸗ 
bogen des Carouſſel angebracht hat, ſtellen die vor⸗ 
zuͤglichſten Ereigniſſe aus dem Kriege auf der Halbin⸗ 
ſel dar. Man ſieht hier den Einzug des Prinzen, als 


Oberbefehlshaber, in Madrit, die Capitulation des 


London, vom 30. 


Generals Balleſteros, die Einnahme des Trocadero 
und die Zufammenkunft im Hafen von St. Maria, fo 
wie auch den Empfang, weicher dem Herzoge von 
Angouleme bei feiner Rückkunft nach Parts von Sei⸗ 


ten Ludwigs XVIII. zu Theil ward. 


England. 

April. — Se. Maj, verließ 
geſtern morgen St. James und begab ſich, in Der 
gleitung des Herzogs von Cumberland und des Prinz 
zen Georg, nach Windſor, wo er mehrere Theile des 
Schloſſes in Augenſchein nahm. Nach ur Uhr Abends 
kehrte er mit dem Herzoge und dem Prinzen Georg 


nach St. James zuruͤck. EDER 

Dub Befinden der Prinzeſſin Auguſte hat ſich be⸗ 
Der Marquis von Palmella (der portugieſiſche Ge⸗ 
ſandte) und der Graf Muͤnſter (der hannoͤverſche Mi⸗ 
niſter) wie auch der preußiſche Geſandte, Baron von 
Bülow hatten geſtern Conferenzen mit dem Grafen 
Dudley im auswaͤrtigen Amte. gg a. 

In der Sitzung des Oberhauſes vom 28ſten April 
überreichte Graf Grosvenor eine nn 
reren Diſſenters in Cheſter. Er aͤußerte bei. diefer 
Gelegenheit feine Freude darüber, daß man im Be⸗ 
griff ſtehe, die religioͤſen Hinderniſſe, welche noch be⸗ 
ſtaͤnden, hinweg zu nehmen; er ſagte, daß er hoffe, 
die Sache der Katholiken wurde der jetzt vorliegenden 
Bill auf dem Fuße folgen. Graf Eldon bemerkte hier; 
auf, daß man aus den Aeußerungen des edeln Lords 


deutend gebeſſert. 


ſey. Es ſey niemals die Abſicht geweſen, 
von den öffentlichen Aemtern auszuſchließen, 
unter der Regierung Wilhelms III. eine Acte ange⸗ 


ſo haͤt⸗ 
1 würde ſehr hart ſeyn, wenn die gegen⸗ 
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den Kircheneld 


Bittſchrift von meh⸗ 


B erde gefuͤhrt, und es ſei abzu le, | 
ae Mal, daß ich anderer Meinung als mein edler Freund 


bin. Ich habe nur hinzuzufuͤgen, daß ich gegen die 
vorliegende Maaßregel ſtimmen werde.“ 99 57 8 


hätte, die Stellung der Juden u verſchlimmern. Er 
trage demnach darauf an, die fraglichen Worte aus 
der vorliegenden Bill zu ſtreichen. Da Lord Holland 
nach mehreren Debatten indeß auf Annahme ſeines 
Amendements nicht weiter drang, ſo wurde es pro 
forma verworfen. Graf Eldon trug nun foͤrmlich 
auf Einſchaltung der Worte: ich bin ein Proteſtant“ 
an. Graf Harrowby, der Biſchof von Cheſter und 
der Herzog von Wellington erklaͤrten ſich dagegen. 
Letzterer bemerkte, der edle Lord auf dem Wolfack 
(der Lord⸗Canzler) habe vor wenigen Tagen auseinan⸗ 
dergeſetzt, daß jede Perſon, welche ein regierendes 
Mitglied einer Corporation werden wolle, nicht nur 
(wodurch der Koͤnig als Haupt der 
Kirche anerkannt wird) fondern auch die Erklarung, 


gegen die Tranſubſtantigtion ablegen müſſe. Dieſer 


Anſicht habe weder der edle Graf (Eldon) noch über⸗ 
ant irgend Jemand widerſprochen; er muͤſſe fie al⸗ 
ſo fuͤr richtig, und daher die obige Clauſel für unnuͤtz 
halten, da die Katholiken durch jenen Eid und dieſe Erklaͤ⸗ 
rung ohnehin von den fraglichen Aemtern ausgeſchloſſen 
ſeyen. Niemand hat, ſagt er, eine entſchiedenere 
Anſicht uͤber die katholiſche Frage, als ich; Niemand a 
feſter entſchloſſen als ich, mich den Forderungen der 
Katholiken zu widerſetzen, aber Niemand iſt auch feſter 


entſchloſſen als ich, mich neuen Maaßregeln gegen die 


Katholiken zu widerſetzen. Es wurde hierauf zur Ab⸗ 
ſtimmung geſchritten, und das Amendement des Gras 
fen Eldon mit 154 Stimmen (100 gegenwaͤrtige 
und 54 Bevollmaͤchtigte) gegen 52 (42 gegenwartige 
und 10 Bevollmaͤchtigte) angenommen. Ein aaderes 
Amendement des Grafen Eldon und ein Antrag von 
Lord Bexley, auf Einschaltung einer Clauſel zum Be⸗ 
ſten der Juden, hatten ein gleiches Schickſal. Ein 
Amendement des Herzogs von Wellington, um den 
auswärts befindlichen Perſonen eine Friſt von 6 Mo: 
naten zur Abgabe der Erklarung zu geſtatten, wurde 
genehmigt; ein anderes des Biſchöfs Con. Sa um 
den Mitgliedern der Kirche von England die Erklarung 
zu erlaſſen, aber verworfen. Der Herzog von Eu 17 
berland fagte bei dieſem uke Gplgenbt® „Ich fuͤhle 
mich verpflichtet, bei meiner Ruͤckkehr in dieſes Land 
nach einer langen Abweſenheit, meine Anſicht uͤber die 
vorliegende Sache unverholen mei ch 
bedaure, daß das erſte Votum, welches ich a ugeden 
berufen bin, im Widerſpruch mit einer, von meinem 
an der Spitze der Regierung ſtehenden edlen Freunde 
unterſtuͤtzten, Maaß regel iſt; denn Niemand hegt fuͤr 
ihn eine größere Achtung als ich. Nachdem ich aber 
31 Jahre lang ein und baffelde Verfahren beobachtet 
habe, fo kann ich mich nicht entſchließen, jetzt davon 
abzugehen. Es iſt das erſte und hoffentlich das letzte 


f h N Die Bill 
ging hierauf 0 nach einigen Bemerkungen der Lords 


\ 
* 


AR 


11 Charles, durch. — Den zoften 
i ts von Wichtigkeit fat, 
ir W. Scotts in London ſoll 


Big | 


die Berlgeh eit Anlaß gegeben haben, in welcher fich 


kentiner die ältefte bekannte ſeyn. 
iet e Ni end er an d er 
Btüfſel, vom 30. April. — Se. Maf. haben an 


er 


die Stelle des auf fein Geſuch zurück berufenen Herrn 
Grafen von eiedekerke den Herrn M. J. Reinhold 
um außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtig⸗ 
ſter bei der ee ee, fen {haft 
5 NS befand ſich bisher in gleicher Ei⸗ 
chaft am Hofe zu Florenz. 8 
In Amſter dam iſt durch Beſchluß Sr. Maf. vom 
5 55 M. die Errichtung einer Dampfmuͤhle zum 
A 7 5 genehmigt worden. Es fell dadurch 
Die Ausfuhr des Mehls außerhalb Europa mehr in 
Gang gebracht werden; ein Handelszweig, der bis 
1780 in dieſer Stadt ſehr betraͤchtlich war. 


Aus Mecheln ſchreibt man, daß am 27. April Sonn⸗ 


tags 
5 iche die große Glocke der Kirche im Laͤuten zerſprang. 
Den Schaden berechnet man auf 5000 Gulden. Die 
Glocke führe den Namen Salvator, fie wiegt 15,251 
Brabanter Pfund und wurde 1638 von Vander⸗Gheyn 
gegoſſen. N HER 
1 chert wird in allen unſern Zeitſchriften vor 
den Auswanderungen nach Braſilten gewarnt, und 
leider vernimmt man, daß deſſen ungeachtet das Zu⸗ 
ſtroͤmen Deutſcher Auswanderer fortdauert. — Jetzt 


berichtet eins unferer Blätter über das gegenwärtige 


‚traurige Schickſal eines bejahrten Mannes aus Die 

denhofen, der früher eine recht gute Meierei gooo Fr. 
an Werth beſaß, fie aber verkaufte und mit feiner 
Familie fi 1 Braſilien einſchiffte: Als fie dort an⸗ 
gekommen ware 


mien , hatten ſie nichts mehr, und der 
Unglaͤckliche ſah ch gensthigt, Sclavendienfte zu ver⸗ 


richten, um nur fein Leben zu friſten. Einſt fam er 


- 17 — 


„während der Prozeſſion in der Metropolitan⸗ 


nach Hauſe und fand ſeinen Sohn blutend auf die 
Erde hingeſtreckt und eine furchtbare Schlange in ſei⸗ 
nem ſchwachen D wuͤhlend. 
Muthig durch Bete koͤdtete er ſie zwar, aber 
zu ſpaͤt fur feinen Sohn; einige Minuten nach⸗ 
her verſchled auch dieſer. Doch ehe er ſeine Augen 
ſchloß, rief er noch feinen Aeltern zu: „Fliehet den 
moͤrderiſchen Boden, ehe auch ihr noch Alle um⸗ 
kommt.“ Auch die ubrigen Familfenglieder erla⸗ 
en den Drangſalen und Unglücksfällen des Auf⸗ 
nthalts in jenem Lande, nur dem alten Vater gelang 
es, endlich in feine Heimath zuruͤckzukehren, wo er 
jetzt von Wohlthaten lebt. 5 
— e N 
„Sch mw ki sn 5 
Genf, vom 25ſten April. — Die geueſten Nach⸗ 
richten aus Griechenland, beſonders der Brief des 
Praͤſidenten Capodiſtrias an Hrn Eynard vom ı6ten 
Maͤrz, uͤber die großen Geldverlegenheiten der Regie⸗ 
rung und uͤber die Nothwendigkeit einer von den hohen 
Maͤchten ausgedehnten Anleihe von 20 Millionen 
Franken zum Behufe der gänzlichen Unterdruͤckung 
der Seeraͤuberei, und der noͤthigſten organiſchen Maaß⸗ 
regeln, hat hier großen Eindruck gemacht. Es if 
Allen ſchmerzlich, aus dem Munde des Praͤſidenten 
vernehmen zu muͤſſen, daß Griechenland nur auf die⸗ 
ſem Wege aufgerichtet werden kann. Die Privatun⸗ 
terſtuͤtzung naͤhert ſich hier ihrem Ende, ſo noͤthig ſie 
auch zur Anſchaffung von Nahrungsmitteln, Hand⸗ 
werkszeug dc. ware.... Andere aus Griechenland 
hier eingetroffene Privatnachrichten ſprechen von einer 
unguͤnſtigen Stimmung gegen den Obriſten Fabvier. 
In Freiburg hat der Biſchof eine ſchon am Laten d. 
eingegangene Bittſchrift der Trappiſten um Bewilli⸗ 
gung neuer Anſiedelung Gum dritten Mal) in Val⸗ 
fainte dringend unterſtͤtzt. Sie ward an den Polizei⸗ 
rath vorher zur Unterſuchung gewieſen. 
Ru ß l a n d. 
Ddeffa, vom 10. April. — Wir ſind hier in die 
freudigfte Erwartung durch die Anzeige verſetzt, daß 
Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Kaiſerin zu Ende 
dieſes oder Anfang künftigen Monats hier ankommen 
werden. Man trifft bereits alle Anſtalten zum Em⸗ 
pfange der hoͤchſten Herrſchaften. Es heißt, Se. Maj. 
der Kaiſer werde ſich nur kurze Zeit hier aufhalten, 
und dann unverzuͤglich zur Armee abgehen, Ihre Maj. 
die Kaiſerin aber die Beendigung des Feldzuges hier 
abwarten. Saͤmmtliche Truppen ziehen ſich jetzt nach 


und nach in Divifionen und Corps zuſammen, und 
‚dürften zwiſchen dem 28. und 28, d. ſo weit concen⸗ 


trirt ſeyn, daß fie den Feldzug eroͤffnen koͤnnen. Die 
Witterung wird jetzt beſtaͤndiger, der hohe Schnee iſt 
verſchwunden; noch ſind zwar die Wege verdorben und 


beſchwerlich, doch trocknen fie bei dem jetzt ſchon kraͤf⸗ 


tigern Sonnenſcheine und Fruͤhlingswinden leicht aus, 
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und ſind alsdann fo brauchbar als die ſchöͤuſten Kunſt⸗ 
ſtraßen. Täglich gehen von hier mit Lebensmitteln 
beladene Schiffe nach Kilia ab, wo die kaiſerlichen Es⸗ 
cadern ſich verſammeln ſollen, um nach Umſtaͤnde 
die Landarmee aufzunehmen oder zu unterſtuͤtzen. E 
heißt, die Pontoniers haͤtten Befehl erhalten, am 
17. die Arbeiten an den Bruͤcken zum Uebergang der 
Armee über den Pruth zu beginnen. In dieſem Tage 
ſoll auch der Großfüͤrſt Michael bei der Armee eintreffen. 
A (Allgem. Zeit.) 
Nach Handelsberichten von der Moldauer Graͤnze, 
meldet das frankfurter Journal, wären die Ruſſen 
bereits in die Moldau eingeruͤckt. Das ruſſ. Kabinet 
fol die Erklaͤrung gegeben haben, daß man die Ruhe 
Serolens nicht zu ſtoͤren ſuchen werde, und daß uͤber⸗ 
haupt die öͤſterreichiſchen Graͤnzprovinzen in keiner 
Hinſicht beunruhigt werden ſollten. Auch ſoll dem 
Fürften von Servien bereits angezeigt ſeyn, daß er 
fur die Ruhe feiner Untergebenen einſtehen muͤſſe. 


England wird ſich, dem Vernehmen nach, in die 


ruſſiſchen Angelegenheiten nicht einmiſchen. 
Türkei und Griechenland. 

Jafſy, vom 13. Apr‘, — Hier iſt noch Alles 
ruhig, allein man erwartet 88 ch der Ruſſen, 
der. ne uth in Bereitſchaft ſtehn, täglic, 
Das sfirei iſche Confulatsperſonal begibt ſich in die⸗ 

ſem Falle nach Czernowitz. 3 
Von eben daher, vom ı6ten. Bei der ruſſiſchen Ar: 
mee werden die Anſtalten zum Uebergang des Pruths 
fortgefetzt. An mehrern Punkten dieſes Fluſſes ſieht 
man ſeit dem raten d. Mannſchaft beſchaͤftigt, die 
zum Uebergang noͤthigen Schiffbruͤcken herzustellen. 
Auch hat ſich die Cavallerie, welche in den letzten Mo⸗ 
nuten wegen Mangel an Fourage ſehr ausgedehnte 
Cantonnirungen beziehen mußte, concentrirt; mehrere 
Kofakenpulks find. unfern Skuliani und Leowa gela⸗ 
gert; man glaubt, daß ſobald die Bruͤcken hergeſtellt 
find, und die Armee ſich verſammelt hat, der Feld⸗ 
zug beginnen werde. Ob man gleich hier aus keiner 
öfficiellen Quelle von den Anſtalten der Ruſſen bei 
Reni und Ismail benachrichtigt iſt, und dle daruͤber 
erhaltenen Auskuͤnfte nur auf Privatmittheilungen 
beruhen, fo iſt man hier doch Aberzeugt, daß der ei⸗ 
gentliche Eintritt der ruſſiſchen Armee auf das tuͤrki⸗ 
kiſche Gebiet in jener Gegend geſchehn werde, und 
die gegen den Pruth beorderten Corps nur beſtimmt 
find, die Fuͤrſtenthuͤmer zu beſetzen, waͤhrend die 
Hauptarmee gleich über die Donau gehn und den ei⸗ 
en Kriegsſchauplatz nach Bulgarien verlegen 
ſoll. Der hieſige Hospodar iſt noch unſchlüſſig, ob 
er bei Annäherung der Ruſſen ſeine Reſidenz verlaſſen 
fol? Die Abſichten des ruſſiſchen Cabinets, ruͤckſicht⸗ 
lich der militairſſchen Occupation der Fuͤrſtenthuͤmer, 
ſind nicht hinlaͤnglich bekannt, und er wuͤrde ſich ge⸗ 
gen die Pforte kompromittiren, wenn nur proviſo⸗ 
kiſch dabei zu Werke gegangen wird, waͤhrend die 
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ruſſiſche Regierung, wenn er feinen Poſten verläßt, - 
es ihm verargen, und ihr Beuehmen gegen ihn dar, 
nach abmeſſen durfte, wenn in Folge dieſes Krieges 
die Fuͤrſtenthuͤmer eine andere Regierungsform er⸗ 
hielten. Der Hospodar der Wallachei will dem Ver⸗ 
nehmen nach Buchareſt berleſe und ſich nach Con⸗ 
ſtantinopel zurͤͤckziehen, weil ſein aͤlteſter Sohn ſich 
dort aufhält, und ſich ohne Gefahr nicht entfernen 
kann. Die Conſuln der verſchiedenen enropaͤtſchen 
Maͤchte zu Jaſſy und Buchareſt werden bei der Be 
ſitznahme der Fuͤrſtenthuͤmer durch die ruſſiſche Armee 
ihre Funktionen einſtellen; weil ihre Creditive, wo⸗ 
durch ſie bei den Perſonen der Hospodare beglaubigt 
find‘, erlöfchen, ſobald dieſe in Folge der militairie | 
ſchen Menpation keinen, oder nur einen untergeord⸗ 
neten Wirkungskreis in ihren Ländern haben. Aus 
Conſtantinopel erführt man, daß die Stimmung dar 


ſelbſt fehr aufgereizt ſey, und daß das Volk ſich mit 
Enthuſiasmus bewuffne. ie a 


Buchareſt, vom 12. April. — Die Beſorgalſſe 
vor einer Invaſton der Ruſſen, die vielleicht den Ue⸗ 
bergang eines türfifchen fliegenden Mur um hier zu 
plündern und wieder nach Ruſtſchuk zur Aae 1 
die Ruſſen hier ſeyn koͤnnen, zur Folge haben wird, 

nehmen dergeſtalt uͤberhand, daß alle ruſſiſchen Unter⸗ 
thanen abreiſten, um ſich nach Beſſarabien zu begeben. 
Der größte Theil unſerer Bojaren iſt ſchon fort. — 
Aus Konſtantinopel trafen durch Eſtafette Nachrichten 


vom 2. April ein, nach welchen dort Alles ruhig und 
nichts verändert war. Der Divan ſcheint feine Hoff⸗ 
nungen hauptſaͤchlich auf die vermeintliche Zwi tracht 
der europaͤiſchen Mächte zu gründen. Uchelgen digen 
den, wenn der Angriff erfolgt, bei der Vertheidigung 
alle Waffen des Fanatismus zu Huͤlfe gerufen werden. 
Der Hattiſcherif vom 20, beweiſt deutlich genug, daß 
dem Sultan das, was jetzt geſchieht, nicht unerwar⸗ 

„ie 

Be 


ft Milofi 
im beften Einvernehmen mit den Luͤrken zu ſtehen ſcheint , 
nichts veraͤndert. tea + ? 2 1 ‚N ER 2 
Trieſt, vom 24. April. Nachrichten aus 
ufolge, foll die ruſſiſche Escadre, unter den 
len des Admirals Heiden, am 14. d. M. nach Nava⸗ 
rin geſegelt ſeyn, um die daſelbſt angeordnete Blo⸗ 
kade zu veuflätten, Doch würde ein hell derſelben 
ſich mit den bereits in Smyrna vor Anker liegenden 
rufſiſchen Kriegsſchiffen vereinigen. Man ſagt hier 
auch, es ſeyen mehrere engliſche un ns fich riegs⸗ 
ſchiſfe nach Alexandria zur Blokade des dortigen Ha⸗ 
fens beordert. Dieſe Nachricht bedarf jedoch noch der 
Beſtaͤtigung. Dan ke 19 95 
Neufüdamerikaniſche Staaten.. 
Vera ⸗Cruz, vom 10. Maͤrz. — Die Vertrei⸗ 
bung der Spanier aus allen meſicaniſchen Provinzen 


— 


hat große Unruhe und eine allgemeine Stockung d 
Geſchaͤfte in unſerm Hafen veranlaßt. Commodore 
Porter iſt noch hier. Die Offiziere unter feinen Be⸗ 
fehlen haben eine Bittſchrift an ihn gerichtet, worin 


ſein Geſchwader gegen das Spaniſche ausgeſchickt 
werde, um die Wegnahme des Schiffs Guerrero und 
den Tod des Capitains Porter zu raͤchen. — Die 
Geldfendung aus Mexico wird am 20ſten d. hier 
erwartet. | 80580 ö 
Das Geſchwader des Admiral Laborde, aus einem 
Linienſchiff von 74 Kanonen, einer Fregatte und einer 
Brigg beſtehend, wurde von einem amerikanischen 
Schiffe auf der Hoͤhe von Santiago de Cuba geſehen. 
Es kam von Curacao und begab ſich nach Havanna, 
woſelbſt neue Kriegsſchiffe aus Spanien zu ihm ſtoßen 
ſeollten. Man beſorgte zu Cuba, Commodore Porter 
wuͤrde naͤchſtens einen Kreuzzug an die dortigen Kuͤ⸗ 
ſten unter nehmen. er 
An 400 verbannte Spanier find vom. ıflen, bis zum 
145 Februar am Bord vom 14 Schiffen theils nach 
New⸗Orleans, thells nach Newyork, Bordeaux und 


St. Thomas abgeſegelt. 525 

e te ede 
Havann ah, vom 7: März. — Ein epidemiſches 

Fieber von ganz neuer Art ift auf dieſer Inſel und auf 


Martinique ausgebrochen und ſtellt in beiden Colonien 


ſchreckliche Verheerungen an. Hier nennt man es 
el Colorado, zu Martinique GirakeQ. 
r . — ja — N 


rc 


Aa EEE SP TE u 
Die Chineſen ſollen den Amerikanern die Einführung 
von Tabak in China verboten haben. Folgende Note 
wurde dem amerikaniſchen Conſul Wilkodes in China 
zugeſtellt: „Wir machen Ihnen hiemit die Anzeige, 
daß der Unrath, welcher zum Rauchen gebraucht wird, 
auf hoͤhern Befehl verboten iſt; er darf künftig nicht 
mehr in Ehina eingefuͤhrt werden. Schiffe welche 
ihn an Bord haben, werden auf der Stelle mit Beſchlag 
belegt werden. Wir bitten Sie, geliebter Bruder, 
den Herrn Praͤſidenten Ihres Landes davon zu benach⸗ 
richtigen, damit er wiſfe, daß der zum Rauchen ver⸗ 
wendete Unrath in unſerm himmliſchen Reiche ver⸗ 
boten iſt.“ 3 


Der Profeſſor Schulz aus Gießen, welcher, von 
der Farköfhen Reglerung unterſtuͤtzt, eine Reiſe 
nach Perfien unternommen hat, entdeckte in der Ge⸗ 
gend des See's Wan, Ruinen einer alten Stadt, mit 
zahlreichen Keil⸗Inſchriften. Der kriegeriſche Zuſtand 
jener Gegend hat ihn genoͤthigt, feinem. Reiſeplan für 
den Augenblick zu entſagen. Er iſt daher nach Kon⸗ 


Zr 


: — 172 — 5 . 
ſtantinopel zuruͤckgekehrt, 


ehrt, wo er, den 
richten zufolge, ſich noch zt befindet. 


„ a 


neueſten Nach⸗ 


7* — — — X 1 
1 N n  Zweihunders zwei und dreißig Bewohner von Ver⸗ 
er erſucht wird, feinen Einfluß zu verwenden, damit, dun, welche eine Forderung von 34 Million Franken 


an die zahlreichen engl. Gefangenen machen, welche 
ſich 12 Jahre dafelbft aufgehalten, bisher aber, ob⸗ 
gleich ihnen die Summe im Pariſer Traktate von 
1814 garantirt ſchien, keine Zahlung erhalten konn⸗ 
ten, und deren e von der Kammer ohne 
Erfolg an Hrn. v. Villele gewieſen wurden, haben 

ſich jetzt an die brittiſche Regierung gewendet. Ihr 
Advocat, Herr Routhter, iſt zu dieſem Behufe nach 
England abgereiſt, und hat zu London eine uͤberaus 
freundliche Aufnahme gefunden. k 

z ungen 2 in: i 


Dem Globe zufolge werden die Memoiren des Herz 
zogs von Rovigo, deren Bekanntmachung ſeit mehre⸗ 
ren Jahren verzoͤgert worden, naͤchſtens in London 
erſcheinen. i 5 

a a 5 

f Entbindungs⸗ Anzeige 

Die am 
bindung meiner Frau, geborne Hartig, von einem 
Knaben, zeige ich Freunden und Bekannten hierdurch 
ergebenſt an. ; x 

Breslau am toten May 1828. 83 

5 * Po h l. 7 
f... . ˙ ne 
er & 0 8 e 8 An je i 9 275 er 
Den noch einzigen, hoffnungsvollen und ianig gelieb⸗ 
ten Sohn, raubte in einem Alter von 17 Jahren und 
11 Monaten heute uns das Schickſal durch Bruſtwaſ⸗ 
ſerſucht in Folge wiederholter Lungenblutungen. 

Oels den ſten Mai 1827. Ba 


* 


Der Kaufmann Joh. Aug. Lücas. 


E. S. Lucas, geb. Websk y. 88 
0 15, V. 5, Oer. 2 W. A 


Theater ⸗ Anzelge. 
Sonnabend den roten: Der Barbier von Se⸗ 
G40 2 Br BER ee K 5 
roßherzogl. Hoftheater della Pergola los 
renz. Erſte Gaſtrolle. 5 & 
Sonntag den Iten: Aline, oder: 
nem andern Welttheil. 


Auf dem Herzogl. Theater in Sybillenort: 5 
Donnerſtag den ten: Ein Prolog, von 


Wilen in ei⸗ 


ainz, vom 


H. Michaelſon. — Hierauf: Minna 


von Barn helm. 
Beilage 


ten d. M. Abends erfolgte gläckuche Ent⸗ 
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Beilage zu No. 110. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 10. Mai 1828. 


N 


In W. G. Korns Buchhandl. iſt zu haben: 
Carte de bempire Ottoman en Europe 
et les stats de la maison d' Autriche 
d'aprés les matériaux les plus authen- 
tiques et les plus recens, Aufgezogen 
in Futteral. i 
Charte von dem Türkischen Reiche in 
Europa, nach der grossen Charte des. 
mittelländischen Meeres, von Lapie 
und andern bewährten Hülfs-Mitteln 
„entworfen von F. W. Streit. 10 Sgr. 
Der europ. Theil des türkischen Reichs, 
von C. G. Reichar d. ı Rthlr. 15 Sgr, 
Das osmanische Europa oder die euro- 
päische Türkei, entworfen von Wei- 
land. 10 Sgr. 
Carte de la Turque d' Europe. Partie 
septentrionale présentant d’apr&s les 
mellieures cartes et les documens 
les plus récens. Lithograpb. de F. G. 
Lerrault. g 1 Rthlr, 


Angekommen e Fremde. 


In den drei Bergen: Hr. Tſcherner, Oeeonomie⸗In⸗ 
der goldnen G 


or. 
ber⸗Viehau. — Im weißen Adler: 


ſer, Lieutenant, von Neiſſe. — In der goldnen Krone: 
Hr. Koſelofty“ Haun | „Br 
lwitz. — Im Schwerdt: (Nicolaithor) 


gr Sander, Kämmerer, von Striegan. — In Privat; 
ogis: Hr. v. Eicke, Capitain, von Brieg, Hümerei No. 3. 


Bekanntmachung. 


f ei der zum naͤchſten Herbſt bevorſtehenden, ohn⸗ 


dr bald nach der Mitte des Monats Auguſt d. J. 
genden vierwoͤchentlichen Zuſammenziehung des 
n Armee⸗Corps ſollen 8 
1) 19 Bataillone Infanterie, welche Anfangs auf 
mehrere Wochen ein Zeltlager bei Fuͤrſtenau bezie⸗ 
ben und ſpaterhin 
) Während der Haupt⸗Manduvre ſaͤmmtliche Truppen 
de Armee⸗Corps in engen Kantonirungen, 
t Victualien aus dem Magazin verpflegt werden. 


erfo 


gen, zu welchem Zweck 


4 Rthlr, EN 


erſcheinen, die ſpeciellen Lieferungs 


8 
alles nach Preuß. Maaß und Gewicht. 


Verdingungs⸗Termine zu produciren und noͤthlgen 


Es wird daher beabſichtigt, die Lieferung und di⸗ 


recte Verabreichung der Mundportionen, mit Aus⸗ 


ſchluß des Brodts, an einen Unternehmer zu verdin⸗ 
auf den 28ſten d. M. uin 
9 Uhr des Morgens, hieſelbſt im Bureau der unter⸗ 
eichneten Militair⸗Intendantur ein Verdingungs⸗ 
Termin abgehalten werden wir. 1 
Cautionsfäbige und übrigens qualifizierte Liefer 
rungsluſtige werden demnach eingeladen, an vorge- 
dachtem Tage zur beſtimmten Stunde im Termin za 
„Bedingungen, 
welche auch ſchon von jetzt ab zu jeder ſchicklichen Ta⸗ 
geszeit in unſerem Bureau zur Einſicht offen liegen, 
zu vernehmen, und alsdann ein ſchriftliches Liefe- 
rungs⸗Anerbieten an die Intendantur einzureichen. 
Mit den mindeſtfordernden Submittenten werden als⸗ 
dann ſogleich mündliche Unterhandlungen augeknuͤpft 
werden, worauf im Fall annehmbarer Preisforderun⸗ 


gen die Abſchließung eineskieferungs⸗Contracts erfolgt. 
Eine taͤgliche Mundportion excl. des Brodts, beſtebt in ü 


a) 173 Loth fettes Rindfleiſch; Be 
b) 8 Loth Reis, oder 12 Loth Graupe, oder 20 Loth 
Erbſen, oder; Metze Kartoffeln; RR 
c) tel Quart Kornbranntwein, 36 Grad Staͤrke 
nach dem Alkoholometer von Tralles enthaltend, und 
d) 2 both Salz; e 
Mit den oben bei b) bezeichneten Gemͤſe⸗Arten, 
wird in der dabei bemerkten Reihefolge täglich abge⸗ 
wechſelt. Der ganze Bedarf an dergleichen täglichen 
Mundportionen iſt überhaupf auf 331,700 anzunehmen. 
Uebrigens muͤſſen die Preisforderungen in den Lie 
ferungs Anerbietungen auf zweifache Weiſe angegeben 
ſeyn, naͤmlich: . 
1) einmal für. eine komplette tägliche Mundportlon 
nach der vorſtehend bemerkten Zuſammenſetzung, 
wobei der Werth der 0 vier Se 
Arten durchſchnittlich zu berechnen iſt; und 
das andere Mal für 1 Bid. Fleiſch, 1 Pfd. Weis, 
1 Pfd. Graupe, 1 Scheffel Exhfen, 1 Schſt. Lire 
toffeln, 1 Quart Branntwein, und I Pfd. Kochſalz. 
Die Bieferungs-Eaution betraͤgt den roten Theil des 
Werths der geſammten Mundverpflegung, und wird 
nur in Koͤnigl. Staatsſchuldſcheinen oder in Pfand? 
briefen angenommen, welche jeder Submittent im 


2) 


alls zu deponiren hat. 
Breslau den Iten Mai 18888. 


Koͤnigl. Intendantur des Eten Armte⸗ Corps. 
gez. Wey mar. 


N 


— 474 


Sicherheits Polizei. 
Steckbrief. Der Corrigende Dienſtknecht Jo⸗ 
hann Ernſt Schmidt aus Vorſtadt Koy in Strie⸗ 
gau, iſt auf dem Transport von hier nach Breslau, 


dem Transporteur davon gelaufen. Alle Polizei⸗Be⸗ 


hoͤrden werden dienſtergebenſt erſucht, falls dieſer 
Schmidt, welcher nach dem beigehenden Signalement 
näher bezeichnet worden, ſich irgendwo ſehen laſſen 


ſollte, arretiren und an das Königliche Inquiſitoriat 
zu Breslau abliefern zu laſſen. 
Schpweidnitz den zten Mai 18983. 
Aominiſtration des: Koͤnigl. Corrections⸗Hauſes. 
Signalement; Der Dienſtknecht Johann Ernſt 
Schmidt iſt 32% Jahr alt, 5 Fuß 1 Fall groß, hat 
ſchwarzes Haar, eſue bedeckte Stirn, ſchwarze Au⸗ 
genbraunen, braune Augen, gewohnlicher Mund und 
Naſe, einen ſchwarz braunen Bart, geſunde Zaͤhne, 
rundes en, geſunde Geſichtsfarbe, iſt unterſetzter 
Geſtalt, ſpricht nur deutſch und iſt mit keinem beſon⸗ 
dern Kennzeichen verſehen. Bekleidet war er 
mit einem dunkelblauen Oberrock, dunkelblauen lan⸗ 
gen Hoſen, bunten Mancheſter Weſte, runden Hut 
und ſchlechten ledernen Halbſtlefeln. 
dieffentliches Aufgebot. 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landesge⸗ 
richt von Oberſchleſten werden alle diejenigen, welche 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefsinhaber auf das im Jahre 1806 von dem Haupt⸗ 
. Pelchrzim, Mathias von 


Jablonowsky zu Neiſſe, mit Konſens der Militair⸗ 


Vorgeſetzten gerichtlich ausgeſtellte Schuld⸗ und Hy⸗ 
potheken⸗Inſtrument uͤber ein von dem damaligen 
Lieutenant, jetzt Generale Major und Brigade⸗Com⸗ 
mandeur von Rottenberg zu Breslau, gegen 
5 pr. Cent Zinſen und Verpfaͤndung der Gewehrgelder 
der dem Ausſteller zugetheilten Grenadier⸗Compagnie 


im Bataillon von Loſthin erhaltenes, und nach ſechs⸗ 


monatlicher Kuͤndigung zahlbares Darlehn von 600 Rtl. 
ſo wie auf die mit dieſem Schuld⸗Inſtrumente verbun⸗ 
dene Recognition uͤber die Eintragung der Forderung 
auf gedachte Gewehrgelder im Hypothekenbuch des 
Regiments v. Pelchrzim Anfprüche zu haben vermei⸗ 
nen, hierdurch aufgefordert: dieſe ihre Anſpruͤche in 
dem zu dieſem Behuf angeſetzten peremtoriſchen Ter⸗ 
mine auf den 11ten Auguſt a. c. Vormittags um 
a0 Uhr vor dem hierzu ernannten Deputirten Herrn 


er Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius von Hippel in 


unſerm Geſchaͤfts⸗Gebaͤude in Perſon, oder durch ges 
nügend informirte und legitimirte Mandatarien, vos 
zu den Intereſſenten bei etwa ermangelnder Bekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien Klapper und 
Liebich ede werden, an deren einen ſie 
ſich wenden koͤnnen, zum Protocoll anzumelden und 
zu beſcheinigen, ſodann die weitere rechtliche Eroͤrte⸗ 
rung, ausbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß 
ſie mit ihren Anſpruͤchen an das vorſtehend bezeichnete 


verloren gegangene Schuld⸗ und Hypothoken⸗Inſtru⸗ 
ment ie ee damit ein ewiges 


Stillſchweigen auferlegt und das verloren gegangene 


Inſtrument amortiſirt werden wird. 
ee ee April 8686 i f 
Koͤnigl. Preuß. Ober Landesgericht von 
Dbberſchleſien. gerich 
SEdietal⸗ECltat ion. 
Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Gericht hieſiger Re⸗ 
ſidenz iſt in dem uͤber den auf einen Betrag von 


2454 Rthlr. 24 for. 4 pf. ermittelten und mit einer 


Schulden⸗Summe von 5304 Nthlr. 3 ſgr. belaſteten 
Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann Peter Pillet 
am kiten Januar 1828 eroͤffneten Concurs⸗Pro⸗ 


zeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung 


der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Glaͤubiger 


auf den 25. Auguſt d. J. Vormittags um 10 Uhr 


vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Borowsky angeſetzt 
worden. Diefe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in dem⸗ 
ſelben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßig Be⸗ 
vollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 


ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Pfendſack, 


Juſtiz⸗Rath Merckel und Juſtiz⸗Commiſſarius Mu l⸗ 


ler vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forde⸗ 


rungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben an⸗ 


zugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be⸗ 


weismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wo⸗ 
gegen die Auſſenblelbenden mit ihren Anſpruͤchen von 
der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen des halb 


gen wird auferlegt werden. 


gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchwei⸗ 


Breslau den Sten April 1828. 


x 


Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Fleiſchermeiſter Vetter ſchen 
Contradictor, dr aer Micke, der ver⸗ 
wirtweten Beate { 

Eleonore Wiesner fol das dem Fleiſchermeiſter 
Wiesner gehoͤrige, und wie die an der Gerichts⸗ 
ſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachwelſet, im 


Jahre 1828 nach demMaterialien⸗Werthe auf 498 Rthl. 


15 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck oder Bauſtelle No. 307 


des Hypetheken⸗Buches im Wege der nothwendigen 


Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden 
alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch gegenwaͤrtiges 
Proclama aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu 
angeſetzten peremtoriſchen Termine den 1yt en Ju⸗ 


lius Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 


Juſtizrath Beer in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1 
zu-erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Mo⸗ 
dalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnaͤchſt, in ſo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 


lesner und der verwittweten 


Meiſt⸗ und Beſtbiethenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 
lings, die Löfchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der 
Letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produc⸗ 
tion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den 18. April 1828. 
5 Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 


— ———— -A — — — —-¾—¼ rn 
Verdingung der Fourage⸗Lleferung für 
den ſtaͤdtiſchen Marſt all. 
Die Lieferung des Verpflegungs Bedarfs von Rog⸗ 
gen, Hafer, Heu und Stroh für 44 ſtaͤdtiſche Mar⸗ 
alls⸗Pferde, ſoll auf die 6 Monate vom ıften July 
bis letzten December 1808 in oͤffentlicher Licitation ver⸗ 
dungen werden. Cautionsfaͤhige Lieferungsluſtige wer⸗ 
den daher hiermit eingeladen, ſich zur Anmeldung ih⸗ 
rer Forderungen, Montag, den iĩ9ten Mat dieſes 
ahres, Vormittags 10 Uhr, vor unſerm Kommiſſa⸗ 
ting, Stadtrath Blumenthal, auf dem rathhaͤus⸗ 
lichen Fuͤrſtenſaal einzufinden, die Lieferungsbedin⸗ 
gungen aber ſchon vor dieſem Termine bei dem Rath⸗ 
fe bare Klug in der Raths dienerſtube ein⸗ 
zuſehen. Breslau den 28ſten April 1828. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt 
. verordnete: 8 3 
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daß ſich jeder Licitant vor der Abgabe feines Gebots, 
über die erforderliche Zahlungsfaͤhigkeit und ſonſtige 
Qualification ausweiſen muß, und daß der Zuſchlag 
der hohen Behörde vorbehalten bleibt. 
Breslau den 19. April 18ꝛ9:ꝓmd unnnn 
2792 2 1 Koͤnigliches Rent⸗Amt. 10166 
DVekanftmachung. 
Es ſollen nachſtehende Batt 


it na. N 
rie ⸗ Baumaterialien, 
welche die te Artillerie⸗Brigade behufs ihrer diesjaͤh⸗ 
rigen Schieß⸗Uebungen bedarf, als: 300 Stuck kle⸗ 
ferner Bettungsbohlen a 9 lung 1“ breit 3 ſtark; 
1 


2 Bettungs⸗Rippen à 24“ lang 6“ im Quadrat ſtark; 
38 Bettungs⸗Rippen a 18 langs “ bio. 
12 Bettungs⸗Rippen a 14 lang 67% n 
25 Bettungs-Nippen a 12 (lang 6% B die. 

120 Ständer ag! lang “ ieee 


9 Schock 43 Stück kieferne Bretter A 15 „lang 1 brelt 
1% flach, 65 Diſtanceſtangen à 25 lang und 2am 
Zapf⸗Ende ſtark, zur Lieferung an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. Es iſt hierzu ein perem⸗ 
toriſcher Licitationstermin den 15ten d. M. Mit⸗ 
tags um 12 Uhr angeſetzt worden, wozu ſich Liefe⸗ 
rungsfaͤhige auf dem Buͤrgerwerder, Kaſerne No. 4. 
Stube No. 45, einzufinden haben. Die naͤhern Bez 
dingungen ſind taͤglich, bei dem mitunterzeichneten 


Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. e geomende Mathias Straße No. 22. 


A: Bekanntmachung 
wegen Verkauf des zur vormaligen Com⸗ 
mende Corporis Chriſti gehoͤrigen ſoge⸗ 
nannten Creutzhofes hie ſelbſt. 


ormittags von 7 bis 8 Uhr einzuſehen. 
Breslau den 5. Mai 1828. 5 
Jenichen, Major und Abtheilungs⸗ 
Kommandeur. A i 
Opitz, Feuerwerks⸗Lieutenant. 


Zufolge hohen Auftrages ſoll der zur vormaligen Avertiſſe ment. TR 
Commende Corporis Chriſti, jetzt dem Königlichen Fisco Nach einer dem unterzeichneten Königlichen Lande 
gehörige, am Schweidnitzer Thore hieſelbſt belegene, und Stadt⸗Gericht gemachten Anzeige, iſt: 1) das 
ſogenannte Kreutzhof mit feinen Gebäuden und Umges Hypothekeninſtrument vom ꝗ4ten Januar 1792 uber 
bungen, oͤffentlſch an den Meiſtbietenden verkauft eine Summe von 1300 Rthlr., das Hypotheken⸗In⸗ 
werden. Hiezu ſteht auf den 23ſten Mai d. J. von ſtrument vom 4ten Januar 1794 über eine Summe 
Morgens um 10 Uhr bis Nachmittags um 6 Uhr in von 100 Rthlr. und das . 
dem hieſigen Rentamts⸗Locale (Ritterplatz No. 6.) vom ı7ten Januar 1795 über eine Summe von 
ein Sffentlicher. Bietungs⸗Dermin an, in welchem ſich 100 Rthlr., welche Poſten ſaͤmmtlich fuͤr den Baͤcker⸗ 
Erwerbsluſtige einzufinden und ihre Gebote abzugeben meiſter Chriſtian Friedrich Reuſchel hierſelbſt auß 

ben. Dieſes, vermoͤge feiner vortheilhaften Lage, das Haus sub Nro. 1. der Stadt Landeshut und die 
ſich beſonders empfehlende Grundſtuͤck beſteht in fol⸗ hiefige Baͤckerbank sub Nro. 16. verfichert waren, 
genden Theilen: 1) in dem ehemaligen Pfarr- und, demnaͤchſt aber aus dem Hypothekenbuche des erſten 

loͤckner oder jetzigen Malzhauſe, 2) in dem Brau⸗ Fundi ganz, aus dem der Baͤckerbank aber auf Hoͤhe 
auſe, 3) in dem Schanfgebände nebſt Brauerwoh⸗ von 800 Nthlr. geloͤſcht worden und auf die letzten 
nung, J in dem ehemaligen Juſtiz⸗Amts⸗ und Trep⸗ nur auf Höhe von 700 Rthlr. ſtehen geblieben find: 
penhauſe nebſt Pferdeſtall, 5) in einer Wagen⸗Remiſe 2) das Hypotheken⸗Inſtrument vom aten Auguſt 
ebſt Mangelkammer, 6) in einem Garten nebſt Hof⸗ 1800 über ein fuͤr die Boͤn ſchſche Vormundſchafts⸗ 
raum, ) in dem Krug⸗Verlags⸗Rechte, vermoͤge Maſſe auf der Kleingaͤrtnerſtelle sub Nro. 11. zu 
welchem die Kretſchmer oder Schenkwirthe der Com⸗ Hermsdorff bey Gruͤßau verſichertes Capital von 
mende Ortſchaften zur Ausnahme des auszuſchenken⸗ 40 Rthlr. 3) die Intabulations⸗Recognition vom 
den Bieres aus der Ereutzhofs⸗Brauerei verpflichtet 12ten November 1792 über ein auf die Hauslerſtelle 
I Die Kaufsbedingungen koͤnnen zu jeder ſchick⸗ sub Nro. 93. zu Alt⸗Reichenau für den Jeremias 
chen Zeit in hieſigem Rent⸗ Amte eingeſehen werden, Seydel eingetragenes Capital von 156 Thlr. Schl. 
von denen hier zur diejenige bemerklich gemacht wird: 4) der Ehecontrakt des Joſeph Müßig und deſſen 


orden iſt. 5) die Intabula⸗ 
29. März 1790 über ein in 


zu Alt⸗Reichenau für die ehemalige Adminiſtrations⸗ 
eaſſe des Kloſterſtifts zu Gruͤßau ingroſſirtes Capital 
von 60 Rihlr. 6) die Hypotheken⸗Necognition vom 
. roten November 1790 über das auf das Haus sub 

Nro. 22 der Stadt Landeshut und die Baͤckerbankge⸗ 


rechtigkeit sub Nro. 17 verſicherte muͤtterliche Erb⸗ 


teil der Gottlob Ehrenfried Sem perſchen Kinder 
im Betrage von 600 Rthlrn. 2 ſgr. & pf. 7) die In⸗ 
tabulatlons Recognition vom sten October 18oo uͤber 
das auf dieſelben Realitaͤten verſicherte groß muͤtterli⸗ 
che Erbtheil derſelben Kinder im Betrage von 171 
Nrthlr. 17 far. 9 pf. 8) die Intabulations⸗Recogni⸗ 
tion vom igten Novbr. 1797 über ein auf das Bauer⸗ 
e zu Alt⸗Reichengu fuͤr die Johanna 
Boͤnſch ſche Pupillenmaſſe eingetragenes Capital von 
200 Thlrn. Schl. verloren gegangen und außerdem 
ſind 3 der letzten Poſt nicht zu ermitteln ge⸗ 
weſen. Es werden daher alle diejenigen, welche an 
die in den genannten Inſtrumenten verſchriebenen 
Capitalien und an die Schuld⸗Dokumente als Eigen⸗ 
tzhuͤmer, Ceſſtonarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Inhaber 
einen Anſpruch zu erheben vermoͤchten, aufgefordert, 
am 15. Auguſt c. um 10 Uhr vor Hrn. Referendarius 
Scholz in unſerm Amts⸗Locale zu erſcheinen, ihre 
Anforderungen anzuzeigen und durch Production der 
aufgebotenen Documente zu beſcheinigen, widrigen⸗ 
falls fie damit praͤcludirt und zum ewigen Stillſchwei⸗ 
gen verwieſen, die Inſtrumente aber fuͤr amortiſirt 
‚erklärt werden ſollen. Landeshut den 28. April 1828. 
Konigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Zu Folge hoͤherer Beſtimmung, ſoll eine an der ſo⸗ 
genannten Pilzmuͤhle gelegene, zum Wald ⸗Diſtrict 
Alt⸗Coͤlln, Forſt⸗Reviers Carls markt gehörige, voͤl⸗ 
lig von Holz befreite, zu Ackerland geeignete Forſt⸗ 
Frlaͤche, von 17 Morgen 44 Ruth. entweder im 


Ganzen oder in kleinere Parzellen getheilt, im Wege 
Meiſgebots öffentlich verkauft werden. Den Ter⸗ 
min dieſerhalb hat die unterzeichnete Forſt⸗Inſpektion⸗ 


des 


auf den ı7tem k. M. Vormittags um ro Uhr in ih⸗ 
em Geſchaͤfts⸗Locale hieſelbſt angeſetzt, und ladet 
Dazu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Käufer, hiermit und 
ünter dem Bemerken ein: wie die Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen zu jeder Zeit hier eingeſehen werden koͤnnen 
und die zu verkaufende Forſt⸗Flaͤche der Diſtricts⸗ 
Beamte, Foͤrſter Klimm in Alt⸗Coͤlln, auf Ver⸗ 
langen anzeigen wird. 
Stoberau den 22ften April 1828. 
Königliche Forſt⸗Inſpection. Merenskp. 


Von Seiten des unterzeichneten Gerichts otto hier 
durch zur oͤffentlichen Kennen gebracht, 978 dle 


Bekannt mach un 1 


Vertheilung der Kaufgelder des unter Nro. 77. 
Pombſen gelegenen, dem Carl Joſeph Guder ach 


rigen Kretſchams unter die bekannten Gläubiger flatt 


finden ſoll; es werden daher deſſen unbekannte Glaͤu⸗ 


biger hierdurch aufgefordert, ihre etwannigen An⸗ 
ſpruͤche an dieſe Kaufgelder binnen 4 Wo ie anzu⸗ 


melden und nachzuweiſen, widrigenfalls bel der Ver⸗ 
theilung auf dieſelbe keine Ruͤckſicht Bere werden 


wird. Jauer den 28ſten April 1828 
23 Koͤnigl. Lande und Stadt⸗Gericht. 


x * * „ 
Wollmarkt in Dresden. 
Der mit allerhoͤchſter Geuehmie ung alljaͤhrlich hier 
drei Tage lang zu haltende Wollmarkt, nimmt fuͤr 
dieſes Jahr Montags den gten Juni feinen 
Anfang. Es finden bei demſelben noch die naͤmlichen 
Befreiungen, wie bei dem vorjaͤhrigen ſtatt, auch 
werden alle den Verkehr foͤrdernden Einrichtungen 
thunlichſt getroffen, und Käufer und Verkäufer durch 
beſondere Bekanntmachungen hiervon allenthalben 
vollſtaͤndig in Kenntniß geſetzt werden. N 
Dresden den 3. Mai 1828. 


Der Rath zu Dres tes. 
Koͤnigl. Schleſiſche Stamm Sch äferel, 


Auf den Grund hoher Miniſterlal⸗Verfuͤgungen fin⸗ 


det ein Verkauf zu entäußernder Widder, in dieſem 
Jahre aus freyer Hand, ſowohl hieſelbſt als auch zur 
mehreren Bequemlichkeit des Publikums in Breslau. 
zur Wollmorkts⸗Zeit, ſtatt. 23 

Die Thiere können räglich hier und vom ıffen Juni 
an, auch zu Breslau im Gaſthofe zum roͤmiſchen Rai: 
ſer, nahe dem Ohlauer Thore in der Wolle beſehen 
werden; ſie find durch Nummern bezeichnet und die 


koͤnnen vor und nach der Beſichtigung eingeſehen wer⸗ 
— 5 liegen erſtere von jetzt an zu Breslau im 
aſthofe zum Rautenkranz (Ohlauer⸗ Str, 
Anſicht bereit. ge Tba er. Me * 
$: Billiger 
. om 
nebſt Zierg arten, für 2,500 Athlr, "Diefelbe t 
angenehm in einer biefigen Vorſtadt gelegen, 
und werden zur Erleichterung des Kaufes nur 
etwa 500 Athlr. als Anzahlung verlangt; auch 


D er 


‚würde noͤthigen Kalles für die ganze Kaufs⸗ 


fixirten Preiſe in den Hoͤrnern eingebrannt. Probe⸗ 
Charten und Liſten über Dualifientiom jedes Thieres, 


372 z FISDS | 
Verkauf einer Befigung, S 


ſumme ein ſicheres Hypotheken - Inftrument, - 


ländliche Produkte und Waaren angenommen 
werden. Das Naͤbere in der Putzhandlung 
am Bluͤcher⸗ Platze in den 3 Mohren, und in 
der Feuerzeug⸗Fabrik bei S. G. Mänling, 
Taſchenſtraße No. 4. 


1) Ein Dominium von 40 bis 70,000 thlt. Höhe mit 
e und gut gebauten Wohn⸗ 


einer katholiſchen Kir 
bauſe, wo der Beſitzer das Patronatsrecht hat, wird 
bei ſolidem Preiſe gegen baare Zahlung zu kau⸗ 
fen verlang FASER 

2) Eine Gaſtwirthſchaft mit Koffeeſchank, Bier⸗ und 
Brandtwein⸗Brennerei, Sommerhaus, Kegelbahn 
nebſt einem eleganten Tanzſaale, ſo auch Schwarz⸗ 
viehmaſtung iſt auf einer belebten Poſtſtraße einige 
Meilen von hier Termin Johannis d. J. aus freier 
Hand zu verpachten. | 

3) Zu verkaufen ift ein Haus mit eingerichteter Der 
ſtillateur⸗Gelegenheit, ſo wie 

4) circa 70 Drangeriebaͤume von Zitronen, Apfel⸗ 
ſinen und Pomeranzen: ſo auch 80 Stuͤck eichne 


Bohlen. 

5) Zu kaufen wird geſucht eine unverdeckte zweiſpaͤn⸗ 
nige gut conſervirte Droſchke, und 2 Paar Pfer⸗ 
degeſchirre : 

6) Ein Reiſegeſellſchafter nach Marien⸗ 
bad wird bis zum 10. Juni d. J. unter Tragung 
gleicher Koſten geſucht. f s 


7) Einer Gouvernante, welche franzoͤſiſch ſpricht und 


dabei auch Unterricht im Elementarfache und in der g 


Muſik ertheilen kann, als auch 8 
8) einem Hauslehrer, der außer Sprachkenntniſſen 
auch im Zeichnen und in der Muſik geuͤbt iſt, koͤn⸗ 
nen Unterkommen nachgewieſen werden. 
9) Köche und Gaͤrtner, mit guten Atteſten verſehen, 
werden geſucht. 8 


10) Zu vermiethen ſind meublirte Stuben zu m Woll⸗ 


markt, als auch zwei Gewoͤlbe am Ringe zu Woll⸗ 
niederlagen, vom Anfrage⸗ und Adreß⸗Duͤreau am 
Markte im alten Rathhauſe. 
Aus ber kauf. 

Bei Unterzeichnetem lagert eine Parthie couleurter 
und weißer Futter⸗Cattune und Cambry, welche, 
uu ſchnell damit zu raͤumen, zu ſehr billigen Preiſen, 

im Ganzen ſowohl wie im Einzelnen, v. \ 
\ £öbel Oppenheimer, 


2 Bluͤcherplatz neben Hrn. Holſchau jun. 1 


Benachrichtigung für Schaafzuchter. 
Dm ferneren Nachfragen zu begegnen, zeigt das 


5908 unterzeichnete Wirthschafts-Amt hiermit an, dass 


kein Muttervieh für dies Jahr mehr abgelassen 
Werden kann, wohl aber noch mehrere ausgezeich- 
net schöne Böcke zu billigen Preisen 
eee Wirthsehafte -Amt Zweybrodt. 
‚Anzeige für. die Herren Schuhmacher⸗ 


X Ye Meiſter. STILE TIER 
Aq ſchnell aufzuraͤumen, verkaufe ich meinen Vor⸗ 


ratb von ſchwarzen und couleurten Serge de Berry, 


ſo wie von anderm Schuhzeuge zu herabgeſetzten Prei⸗ 
ſen, und bittet um recht abel n Beſuch 
Loͤbel Oppenheimer, . 
N Bluͤcher⸗ Platz, neben Herrn Holſchau jun. 


zu haben. 


In der Steingutniederlage, 


verkauft werden. 


e de ere ee 
Eine grundfeſte Doppelbude mit Nro. 49. und 53, 


bezeichnet, dem Gewerbe⸗Steuer⸗Aufnahme⸗Bureau 


egenuͤber, ſoll veraͤnderungshalber verkauft werden. 
e 


e 
Die Orangerie in dem Suben e cok Sitten 
nebſt denen daſelbſt befindlichen Blumen und Topfge⸗ 
waͤchſen wird verkauft, und haben ſich Käufer bei dem 
Kunſtgaͤrtner Herrn Schramm oder dem Rentmei⸗ 
ſter Herrn Burckhardt zu melden. 

Sulau den zoſten April 1828. 3 
e elne Das Wirthſchafts⸗ A 1 

ein Schreibfteret gi, 
mit Säulen, nach der neusſten Form von buntem 
Birken? Holz, ff denſtraße 


ee 


80 


olg, ſteht zum Verkauf, Weid 
No. 24. beim Diſchlerwmeiſter Schimpfke. 

Mozart Fügen Verfa... 
Vier gebrauchte Inſtrumente, im beſten Zuſtande 

befindlich, find bei Unterzeichnetem zu billi n Preiſen 
J. Leicht, Inſtrumentmacher, Humm N. 30 


an 
\ 5 rei‘ +39: 
Anzeige. i 


In der © ige, Junkernſtraße No. 2, 
iſt ein großer Transport ſchoͤner weißer Teller, Taffen, 
Terrinen, Schuͤſſeln ꝛc. angekommen, welche zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten Preiſen verkauft werden. 


Geſuch nach Sicheln. 


Wer Eicheln zu erlaſſen hat, beliebe ich im Callen⸗ 


us 


No. 48. zu melden. 155 SON 8 

Feinſtes raffinirtes Rüb⸗Oel 

vorzüglich ſchoͤnes Tafel> Del und Mohndl zum An⸗ 
8 Chen 


bergſchen Commiſſions⸗Comptoir, Nicolai⸗Straße 


ſtreichen und Laklren, offerice im Ganzen un 
aͤußerſt billig = F. 5 W. . V a u. d 9 —.— 
Delfabrif und Raffinerie, Junkernſtraße No. 32: 
Nachlaß ⸗ Auction 
Mittwoch als den raten Mai werde ich auf der 
Hummerei No. 12. früh um 9 uhr und Mittags um 
2 Uhr Gold, Silber, Porzellain, Glaͤſer, Waſche, 
Betten, weibliche Kleidungsſtuͤcke, Meublement und 
Hausgeraͤthe, öffentlich verſteigerrnrn. 
S. Pier é, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 


ds 


e 


N ̃ —— — — —e— nn m) 
N Verpachtung. 

Diͤe hleſige Gaſiwirthſchaft, Coffee⸗Schank, Brau⸗ 

und Brennerei, an mehreren Straßen gelegen, wird 


aus freyer Hand von Johanni c. auf 3 Jahr verpach⸗ 
tet. t den e koͤnnen ſich beim Len end 
1/4 Meile von Strehlen, melden. mu 


r. Verpachtung. - 
Das Carouſſel bei der Schweden Schanze in 
Os witz iſt zu verpachten. eee 


— 1428 


Verpachtung. 
eumarktſchen Kreiſe, eine und eine 
Freslau liegende, Koͤnigl. Burglehn 


Das im N 


dazu gehörige Vorwerk Mucker au, 
ollen im Wege der öffentlichen Bietung von Johanni 


Halbe Meile von 
5 und das 15 


bote abzugeben und wird das Dominium innerhalb 
5 Tagen nach abgehaltenen Termin über die Annehm⸗ 
barkeit des Meiſt⸗ oder Beſt⸗Gebots ſich erklaͤren. 
R ie Pachtbedingungen können bei dem Unterzeichneten 
eſngeſehen werden, auch ſteht es Pachtliebhabern frei, 
Se Augenſchein zu nehmen. 5 
Breslau den ıgfen April 182. 
“a add Gelinek. b 
Techniſche Ver ſammlung. 
Montag den teten Mai, Abends um 7 Uhr. Herr 
Apotheker Duflos wird über Branntwein und deſſen 
Eigenfchaften in feinem verſchiedenen Vorkommen vor⸗ 
tragen und Herr Dr. Runge uͤber mehrere Verbin⸗ 
dungen des Schwefels, inſofern fie auf Gewerbe ꝛc. 
Einfluß haben. ! 


0 
rl 


SAMSON 
K NVoncert- Anzeige, 
Das unterbrochene Opferfest, 5 
. omische Oper von P. Winter, $ 
8 
he een den iq. Mai, als: Concert mit $ 
$ stark besetztem Chor und Orchester, in dem $ 
$ Musiksaale der Universität aufzuführen die $ 
Ehre haben. Einlasskarten à 15 Sgr. sind in $ 
$ den Kunst- und Musikhandlungen der Her- $ 
$ ren Förster und Leuckart, so wie des $ 
Abends an der Kasse zu haben, 
$ werden die Anschlagezetiel besagen. 8 
Die Vorsteher. des Vereins 8 
$ „Seldelmann. "Gyrdt.. Forche. 8 
SS 
- 7. 
Nothwendige Erklarung. 
Zur Widerlegung des irrig verbreiteten Geruͤchts: 
als waͤre das in der Altbuͤſſer⸗ (ſonſt Wurſtgaſſe) 
Nro. 10. feit vielen Jahren beſtandene Ruͤckertſche 
Meubles⸗Magazin, in Folge der verſchiedenen aus 
freyer Hand in der St. Catharinen⸗Straße abgehal⸗ 
tenen Auctiones aufgeloͤſt, macht Beſitzer jedem Kauf⸗ 
luſtigen mit Bitte um geneigten Zuſpruch ergebenſt be⸗ 
kannt: daß durch gedachte Auctionen nur die alten, 
groͤßtentheils überfiandenen Vorraͤthe geräumt, und 
dagegen Meubles aller Art in den neueften Deſſeins und 
billigſten Preiſen zu bekommen ſind. 
Breslau den ꝛoten Mai 1828. 


Das Nähere 9 


x ’ > ee 80 Eure Sgr 
Ulm. Ebner ſche Buchhandlung. 8 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Rings und 

Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: g 
Kurze leicht faßliche Anweiſung holzerſparende 
Rauch⸗Kaſtrol⸗ und Kochöfen nach Dans 


zeriſchen Grundfägen ſelbſt zu erbauen. Mit einem 


Anhange uͤber die Mittel gegen das Rauchen der 
Kamine. Mit 3 Kupfertafeln. 8. 15 Sgr. 
Hand buüchlein fuͤn 
Liebhaber von Stubenvoͤgeln, 
oder Anleitung zur Kenntuiß und Pflege derjenigen 


Voͤgel, welche in der Stube gehalten werden konnen, 
ihre Krankheiten und Heilart derſelben. 8. 10 Sgr. 


A. Blumauers fämmtliche Werke. 
Herausgegeben von Ai Kiſtenfeyer. 


i 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Muͤnchen. E. A. Fleiſchmann. 


alba Ke ehe 6 
eldfruͤchte ꝛc. zu ſehr billigen Prämien verſichert — 
ar ch Man Apr 1827 um m 2 r als eilf 


ionen Thaler vergrößert, und 


betrug am 31. Dezember 45,847,470 Thaler. 


Bel den Unterzeichneten, fo wie bei den Agenten 75 


Fräntzel & Pape in Neiffe, 
G. H. Kuhnrath in Brieg, 
F. L. Schwiertſchena in Ratibor, 
F. A. Nickel in Muͤnſterber,̃, 
S. G. Bauch in Herrnſtadt, 
ud vr 50 50 John in Oels, 
ſind die Verſicherungsbedingungen zu 
die Abrechnung der e euſch e 
Haupt⸗Agentur zu Breslau. 
SGuͤnther & Comp. 
Vorzuͤglich acht vergoldete Holz⸗Leiſte 
zu Silben, ee 112 d 
gen erhielten in großer Auswahl und fehlen 
ju den wohlfeilften Preiſen. eee 
Hübner & Sohn am Ringe No. 
der Naſchmarkt Apotheke. 


Herren 


W M R * 


43. neben 


Aachene re lern ngs⸗ 
5 2 Pe] = Pr 12 2 = 1 I E 1 ‚A 2 77 
rd der akademische Musik- Verein künfti- 5 Das laufende Verſicherungs⸗ Kapital diefer Ge⸗ 

welche Gebäude, Mobilien, Waaren, 


Geſellſchaft von 1827 einzuſehen. 


Bde. 8. gehe 


FN 
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8 erhöhen.“ 
Die Taback⸗Fabrik 


von Krug et Her 


509 in Breslau. 
Schmiedebruͤcke ? 


o. 50. 


50 Stück gut conditionirte Ruͤb⸗ 


er Bi nz 2 
von 6 bis 14 Centner Inhalt, 
don 65 Rehlr. sofort abzulaſſen. 


Ring Nro. 217. a 


Fö¶ſſe nn 
ſind fuͤr den feſten Preis 
Das Naͤhere am 


* 


)CC(ãͥĩ V 
else dor ⸗ Mu i n e. 


5 1 
b Dieſer höchſt geschmackvolle, halbkiare mehr⸗ 


* 
* 
* 


ka Ellen erforderlich und der feſte Preis iſt ao Sgr. 


* 
7 Betrags, geſchieht 
ſind fertige Knaben⸗ 
Preiſe von 4 bis 7 Kthlr. zu haben. Eine ganz * 
neue Art Tiſchdecken von 
a 3 28 3 — Bus, j 
2 ebenfalls anfertigen. L. M. Feffmann, 
1 ; 1 Breite Straße No. 4. in Berlin. £ 


CCC 


1 An z e niakincein 
Alle Gattungen Bleiweis, welches wir in Nieder⸗ 
lage haben, empfehlen wir zu den billigſten Preiſen. 
G. Deffeleins Wwe. & Kretſchmer, 
153  Garl8rStraße No. 41. 
N 


**. 


rompte Au 
5 und Mädchens Anzüge im % 


7 bis 12 Rthle., fo wie & 


eek 


*** 


de nn eng e. > 
en wohlſchmeckenden marinirten Pom⸗ 
the 


merſchen Bra 


ſind das Stuͤck mit 1 / Sgr. 
zu haben, bei 


F. W. Neumann, 
in 3 Mohren am Bluͤcher⸗ Platz. 


ringe, 


ee eee xx 


* Strohhutfabrikant in Breslau (am gro 
laſſe ich & 


gPonsenenenenenensgunnnnnee 

‚Super feine Aixer, Provencer und ge- 
nueser Oele, empfehle ich zum Handel 

% und im Einzelnen bei vorzüglicher 4 

„Hüte sehr billig 10 

8. G. Schröter, Ohle Suat 2 
d & & A. Nl = 


ö 
4 
2 
1 
2 
* ——.— 


e en TE agen neee 
Da ich eine Parthie der ſchoͤnſten naturlichen Mens 
ſchenzaͤhne von Amſterdam erhalten habe, ſo kann ich 
nun auch Diejenigen befriedigen, die, die kuͤnſtlich 
Zaͤhne nicht von andern Maſſen gefertigt haben wol⸗ 
e 1 ne ö 
aſſen mit Pivots, Sprungfedern, Schwungkaͤſtchen 
een a 
reine Wohnung iſt am Nathhauſe (Riemerzeile 
No. 9., woſelbſt ich Morgens bis 12 und Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 6 Uhr We bin. e peina 


M 


In großer Aus 


wahl erhielten gans vorzügliche, 
Mailänder ſeidene waſſerdichte Herrn⸗Hüte 


das Stuͤck zu 40% 45, 557 75, und 


Goldene und filberne Tauf:, Confirmations⸗ 
und zu allen Feſtlichkeiten ſich eignende 
Medaillen von Jachtmann und D. Loos Sohn 
aus Berlin, ſo wie ſehr ſchoͤne Bernſtein⸗Waaren 
zu den wohlfeilſten Preiſen. Wo Pass 

Huͤbner et Sohn, 


am Ringe No. 43. neben der Naſchmarkt⸗Ap 


a 


otheke. 


e ee 
.J. Konde, vormals C. G. Langenberg, 
en ei 


nge an 


* der Seite des Naſchmarkts im halben Monde No. 51.) 


empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochzuverehrenden 
Publikum mit einem geſchmackvollen Waaren⸗Laager 
der neueſten Facons in Strohhuͤten, italieniſchen ach⸗ 
ten Florentiner Damen-, Mädchens und Kinderhuͤ⸗ 
ten, wie auch alle Sorten Blumen. Auch werden alle 
Arten Strohhuͤte zum Waſchen und in mehrern Far⸗ 
ben zum Faͤrben angenommen, und nach der neueſten 
Facon geſchnitten. Auch 23 ich an: daß ich mei⸗ 
nen Hausladen bei Herrn Prager, ſeit 1828 aufge⸗ 
geben habe⸗ Ak 


e Rei e 3 
Gute ruſſiſche Baſtmatten ſind billig zu haben, bei 
5 C. L ardt, 


Karlsgaſſe im goldnen Stern No. 17. 


5 — 1480 : 


Bekanntmachung. 
Fit Genehmigung Einer Hochpreislichen 
rung, wie auch mit Tach des hieſigen Wohl⸗ 
loͤblichen Magiſtrats, habe ich allhier eine Maͤdchen⸗ 
ſchule, in welcher ſowohl Unterricht in Wiſſenſchaf⸗ 
ten als auch in weiblichen Arbeiten ertheilt wird, er⸗ 
richtet. Die Schule beſteht aus zwei Klaſſen, und 
es unterrichten gegenwartig an 
noch zwei behrer und zwei Lehrerinnen. Auch iſt mit 
dieſer Unterrichts anſtalt eine Penſionsanſtalt verbun⸗ 
den. Die nähere Einrichtung der Schule, als auch 
die Bedingungen der Aufnahme, find von mir taͤg⸗ 
lich — von Fremden in portofreien Briefen — z 

erfragen. Gleiwitz den raten April 1828. 

H. A. Breitner, ordentl. Gymnaſiallehrer. 


. dene e e 
Aufs Neue erhielt ſehr ſchoͤnen geraͤucherten Elb⸗ 


Lachs und Moſeler Wein von 1824, beides ſehr billig 
zu haben, bei J. F. Guͤnther, Carlsplatz N. 3. 
a = E! 1 1 x 5 


5555 Bekannt mach u ig 


; Einem hochgeehrten Publicum gebe ich mir die Ehre, 


bierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich das Kaffee⸗ 
haus zum Seeloͤwen in Pacht genommen und 
daſelbſt mehrere Verbeſſerungen zur Bequemlichkeit 
und Annehmlichkeit meiner geehrten Gaͤſte getroffen 
habe. Sonntags und Montags iſt Tanzmuſik; beide 
Kegelbahnen, fo wie das Billard, find in gehörig gu⸗ 
tem Stande und alle Vorkehrungen ‚getvo Pa 
darauf angenehm unterhalten zu koͤnnen. Für täglich 
friſchgefangene Fiſche, andere gute Speiſen und Ge⸗ 
traͤnke, fo wie für prompte, reelle und freundliche 
Bedienung iſt moͤglichſt geſorgt. Bitte um guͤtigen 
Beſuch. i C. W. Sauer. 


. e eee A en ee ger. . 
Mit Vermiethung guter Dienſtmaͤdchen empfiehlt 
ſich allen, geehrten Herrſchaften Anna Bitterling, 
und bittet um geneigten Zuſpruch, in der Bude am 


Ringe, vor den Korbmachern. 
TT 


* 


Ma ) und Looſe zur 9ten Courant Lotterie, find fuͤr 
Aus waͤrtige und Einheimiſche zu haben. 2 


2 H. Holſchau der ältere, 
Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 
eien ⸗ Offerte. 
Mit Kauflooſen zur ten Klaſſe 57ſter Lotterie, em⸗ 
pfiehlt ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt 
Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ 


Ko ruſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſtämtern an haben, 


an derfelben außer mir 


zur sten Klaſſe 57ſter Lotterie (Ziehung den 13ten 


und Feſttage) taglich, im Verlage der Wübelm 


Mit Kauf⸗ 
Klaſſen⸗Lotterie, 
ihren Anfangen 
Lotterie 


* Verlorner Regenſchirm. 


Es iſt am Mittwoch als am 7ten auf dem Wege von 
der Oswitzer Kapelle bis zur Schwedenſchanze ein hell⸗ 


blau ſeidener Regenſchirm mit rothem Ueberzuge, auf 


der Platte des Stabes mit C. 8. gezeichnet, verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolchen 


Schmiedebruͤcke No. 59. zwei Stiegen hoch gegen an⸗ 


gemeſſene Belohnung abzugeben. 


Vermiet hungen. 2 
Zu vermiethen und Term. Johanni zu beziehen, iſt 
die Deſtillateur-Gelegenheit im weißen Roß am Neu⸗ 
markt. Das Nähere iſt beim Eigenthuͤmer im Ge⸗ 
woͤlbe zu erfragen. e } : 


Zu vermiethen. In dem Haufe No. 19, am gro⸗ 
ßen Ringe, iſt der erſte Stock von 9 Stuben, Stal⸗ 
lung und Wagenplatz, nebſt anderem Zubehoͤr auf Jo⸗ 
hanni zu vermiethen, und das Naͤhere bei der Wir⸗ 
thin zu erfragen. 8 NN 


Eine freundliche Wohnung nahe am Blächerplatze, 


beſtehend in 4 heitzbaren Zimmern, Küche, Keller 
und Bodengelaß, iſt auf Term. Michaelis d. J. zu 
vermiethen. Das Naͤhere Junkernſtraße No. 1. beim 
Eigenthuͤmer. n 3 


Eine freundliche Stube nebſt Alkove iſt dieſen Woll⸗ 
markt uͤber No. 1. Ohlauer Straße im rothen Hirſch 
zu vermiethen. Schneider. 2 


Am Ringe No. 46. iſt bald oder kommende Fohanni 


die zweite Etage, beſtehend in 5 Stuben, zu vermie⸗ 


then. Das Nähere im Hofe 1 Stiege hoch. 
9 Zu vermiethen ſind den Wollmarkt über: 2 freund⸗ * 
liche Stuben. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer, Eliſa⸗ 
bethſtraße Rü. 3. ln 

Zu vermiethen ſind Locale, Wolle einzulegen, Schuh⸗ 
bruͤcke No. 11x37. Pi 


Ein großes Woll: Magazin zu 300 Zuͤchen, am 
Markt gelegen, hat uͤber den Wollmarkt in Ganzen 


oder Tpeilweife zu vermiethen: die Handlung Fried⸗ 


rich Eduard Jaͤhniſ ch am Markt Numer 1% 
Ge 


= 7 


Redacteur: Profeſſor Dr. Ku niſch. 


